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Das Reich von der Tschechoslowakei beleidigt
Sudelendeutsche Kinder dürfen nicht ins Reich wegen „deutscher Hungersnot"

Berlin , 3. Aug. 1937.
Die deutsche Presse hat sich vor einigen Ta¬

gen mit unerhörten Vorgängen in der Tsche¬
choslowakei beschäftigt, die nur als eine Brüs-
kierung des Deutschen Reiches aufgcfaßt wer¬
den können. In den sudetendcutschen Gebieten
der Tschechoslowakei herrscht bekanntlich eine
ungeheure Arbeitslosigkeit. Ein außcrordent-
ltch hoher Prozentsatz der Sudetendcutschen
ist schon seit vielen Jahren erwerbslos . Der¬
artige Bilder des Hungers und des Elends
wie in den sudetendcutschen Gebieten der
Tschechoslowakei sieht man in Europa sonst
vergebens . Deutsche Stellen hatten sich bereit
erklärt , eine große Zahl von unterernährten
sudetendcutschen Kindern in Deutschland auf¬
zunehmen und ihnen einen Erholuygsaufent-
halt zu gönnen, damit sie wieder zu Kräften
kommen. Diese Ausreise ist von Ser Regie¬
rung der Tschechoslowakei verhindert worden.

Nachdem die tschechoslowakische Presse zu¬
nächst de» Ausführungen der deutschen Zei¬
tungen nur wenig entgegenznsetze» vermochte,
ist unnmehr eine Stellungnahme der gesamten
tschechoslowakische« Presse erfolgt, die in Form
und Inhalt eine so weitgehende Ueverein-
stimmung anfweist, datz sie vermutlich von offi¬
ziöser Seite stammen dürfte. I « dieser Stel¬
lungnahme der tschechoslowakische« Presse wird
nicht mehr «ud nicht weniger gesagt, als daß
die Ansreife der sudetendeutsche» Kinder mit
Rücksicht auf die angeblich in Deutsch¬
land herrschende Verknappung
zahlreicher Lebensmittel  nicht hätte
genehmigt werden könne« ( !j.

Ferner behauptet die tschechische Presse, die
mit der Durchführung der Aktion beauftrag¬
ten deutschen Stellen in der Tschechoslowakei
hätten es an der notwendigen Organisation
fehlen lassen und die vorgeschriebenen For¬
malitäten ungenügend erfüllt. Insbesondere
sei nicht angegeben worden, um wieviele Kin¬
der cs sich genau handeln würde, und wohin
diese Kinder geschickt würden.

Die Kinder bekämen„Pferdefleisch"
Der „Deutsche Sozialdemokrat"

schießt dann den Vogel ab, indem er behaup¬
tet, die sudetendcutschen Kinder würden in
Deutschland nicht nur keine Butter bekom¬
men, sondern sie würden dazuhin noch ge¬
zwungen, zur Wiederbelebung altgermani-
schcr Sitten „Pferdefleisch"  zu essen.
Demgegenüber versucht die Prager Presse
und andere Regierungsorgane krampfhaft
nachzuweisen, wie gut man in der Tschecho¬
slowakei für die sudetendcutschen Kinder sorgt.

Was der Mangel an Organisation anbe¬
langt , so weist die Bundesleitung des Bundes
der Deutschen auf die Eingabe hin, die der
Prager Landesbehöröe im April des Jahres
zugesandt wurde und aus der hervorgeht,
daß die Kinder in Heimen an der Ostseeküste,
in Thüringen usw. unter Aufsicht eines eige¬
nen Personals , das sich aus Mitgliedern des
Bundes der Deutschen zusammensetzen würde,
untergebracht werden sollten. Es . wurde gleich¬
zeitig darauf hingewiesen, Satz die Heime und
Namen der Aufsichtspersonener st nach Er.
halt der behördlichen Bewilli.
gung  genannt werden können. Ausdrücklich
wurde aber betont, daß nur Kinder von Ar¬
beitslosen, Sie vorher ärztlich untersucht wer¬
den, in die reichsdeutschen Heime geschickt
werden sollen, und daß die Auswahl der Kin¬
der insbesondere nicht durch irgend welche
anderen Gründe beeinflußt werden darf.

Die Behauptung , datz in Dentschland eine
grotze Lebensmittelknappheit herrsche und die
sndetendeutschenKinder deshalb in Dentsch¬
land nicht die nötige Pflege haben mürben,
ist eine so ungeheuerliche Beleidigung -es
Deutschen Reiches, daß sie mit äntzerster
Schärfe znrückgewiesen werde« mutz. Die zahl¬
reiche» Arbeitslosen in -er Tschechoslowakei
mürbe« sich glücklich schätzen, menn sie täglich
so viel z« esse« hätten wie der ärmste deutsche
Arbeiten

Die „Zeit ", das Blatt der Sudetendeutschen
Partei Konrad Henleins , hält mit den bös¬
willigen Verleumdungen und Verdrehern der
Wahrheit scharfes Gericht. Das Blatt kenn¬
zeichnet diese Hetzmanöver als das, was sie in
Wahrheit sind, ein Glied mehr in der Kette
der Feindseligkeiten  gegen das Tritte
Reich und die Sudetendeutschen.

*

Die Berliner Morgenblätter nehmen in
energischen Kommentaren zu den unverschäm¬
ten Lügen der tschechischen Presse Stellung,mit denen das Ausreiscverbot für sudeten¬
deutsche Kinder „begründet" werden sollte..
Der „Völkische Beobachter" schreibt: Wenn die
Organe eines Staates , dessen treibende poli¬
tische Kräfte die Existenzgrundlageeiner Volks¬
gruppe von 3)H Millionen Menschen seit nun¬mehr fast 20 Jahren mit erschütternoem Er¬
folg untergraben haben, sich anmaßen, in einer
derart beleidigenden Art eine hilfreich aus¬
gestreckte deutsche Hand zurückzustoßen, dann
enthüllen sie damit nur unfreiwillig Zusam¬
menhänge, die leider seit langem jedem Ein¬
sichtigen klar werden. Trotz aller billigen Be¬
teuerungen erweist sich immer wieder, daß der
Prager Wunsch nach korrekten Beziehungen
zum Deutschen Reich eine Redensart ist, die
immer dann vergessen wird, wenn es sich darum
handelt, sie zu verwirklichen. Das Tragische
dieses Falles ist nur , daß als Opfer der Prager
Politik 6000 unterernährte Kinder ans dem

sudetendeutschen Gebiet ein weiteres Jahr ohne
Aussicht auf eine Erholung dahinleben müssen.

Ein neuer Zwischenfall
Eger , 4. Aug. 1937.

Aus Eger trafen auf dem Bahnhof Ser
Grenzstadt Asch 31 Kinder aus Plan und Kut¬
tenplan in Böhmen,mit zwei Begleitpersonen
ein. Ein in Bayern tätiger Sudetenöeutscher
aus Kuttenplan hatte für die Kinder in Re-
hau in der Nähe von Hof in der bayerischen
Ostmark Gastplätze ausfindig gemacht. Die
deutschen Gasteltern hatten sich bereit erklärt,
die Jungen und Mädel einige Zeit bei sich
aufzunehmen, um ihnen — die Kinder sind
zum größten Teil unterernährt — eine Fe¬
rienerholung .zu bieten. Die beiden Begleiter
wollten mit den Kindern zum Zollamt gehen,
um dort einen Passierschein für den Grenz-
übertritt zu erwirken. An der Grenze sollten
die Kinder dann von ihren Betreuern über¬
nommen und nach Rehau gebracht werden.

Der Transport wurde bereits in Asch von
der Staatspolizei aufgehalten. Die Kinder
mußten in einem Schulzimmer in Asch über¬
nachten. Nach eintägigem Aufenthalt mutzten
die enttäuschten Jungen und Mädel wieder
in ihre Heimatorte zurückgebracht werden, da
die tschechoslowakischen Behörden in Asch sich
weigerten, die Ausreisebewilligung für die
Kinder zu erteilen.

Das größte tschechische Unternehmen vor der Pleite
P rag , 4. August.

Die Firma Nekvasil, Bau -AG. in Prag , das
größte Unternehmen in der Tschechoslowakei
und eines der bestbeschäftigten Unternehmen
ihres Zweiges, ist in Zahlungsschwierigkeiten
geraten. Die Gesellschaft wandte sich an ihre
Banken, mit denen nun über eine Flottmachung
verhandelt wird. Die Verbindlichkeiten an die
Banken setzen sich aus Bauvorschüssen zusam¬
men, die 70—80 v. H. des Bauaufwandes er¬
reichen und bei den Finanzierungsbanken nun¬
mehr 12 Millionen Tschechenkronen auSmach-
ten. Wie die tschechischen Blätter zu berichten
wissen, beträgt das Passivum an die 20 Mil¬
lionen Tschechenkronen. Die Firma begründet
ihre Schwierigkeiten damit, daß der Staat bei
ihr Bestellungen auf Staatsbauten für 90 Mil¬

lionen Tschechenkronen gemacht, das Geld je¬
doch der Firma nicht ausgezahlt habe.

Das Blatt der sndetendeutschen Partei , „Die
Zeit", schreibt dazu: Der Name Nekvasil ist
nicht gerade dazu angetan, im Sudetendeutsch¬
tum angenehme Vorstellungen wachzurufen.
Bekanntlich hat diese Firma durch die uner¬
hört niedrigen Angebote fast sämtliche öffent¬
lichen Bauten im sndetendeutschen Gebiet an
sich gebracht, ohne auch nur im geringsten dar¬
an zu denken, sudetendeutsche bodenständige Ar¬
beiter einzustellen. In letzter Zeit tauchte auch
der Name der Firma im Zusammenhang mit
einigen schweren Bauunfällen auf, die sich bei
der Durchführung der von Nekvasil übernom¬
menen Arbeiten ereigneten.

Angst vor der Isolierung
3n Paris ist man nervös — Borwürfe an Moskau

L I ß e a d e r >c d t äer ki8 - ? re »» o
gl. Paris , 3. August.

Der Briefwechsel zwischen dem britischen
Ministerpräsidenten Chamberlain  und
dem Chef der italienischen Regierung, Mus¬
solini.  steht im Vordergrund der Kom¬
bination der gesamten westeuropäischen
Presse, ohne daß es möglich wäre, sich ein
eindeutiges Bild über den Stand der An-
nSherungsbemühungen und ihre Zusammen¬
hänge mit der Nichteinmischungsfrage und
den Westpakt-Berhandlungen zu machen.
Fest steht nur , daß die von Chamberlain an¬
scheinend versprochene Anerkennung der Er¬
oberung Abessiniens durch Italien in der
englischen Oefsentlichkeit nicht mehr auf den
Widerstand stößt, dem sie noch vor wenigen
Wochen auch in amtlichen Stellen begegnet
wäre. Ueber die Gerüchte von einer Vier-
mächte-AussPrache im Oktober in London ist
Konkretes mcht zu erfahren, so daß man sich
der Auffassung zuneigt, daß es sich bei diesen
Gerüchten um einen Versuchsballon
handelt.

Das Beachtenswertestean all diesen Kom¬
binationen ist eine gewisse Aufregungder
französischen Oefsentlichkeit,  die
in Pressestimmen ihren Niederschlag findet und
in der Befürchtung gipfelt, daß dre Annäherung
zwischen London und Rom ohne Pariser Ver¬
mittlung zustandekommrn könnte. Ein Teil der
Presse drangt darum die Regierung, sich recht¬
zeitig in diese AnnäherungSve Handlungen ein¬

zuscyauen, wovet keineswegs klargestellt ist, oo
dieses Drängen nicht von Moskau veranlaßt
wurde, um die Verhandlungen ähnlich wie im
Nichteinmischungsausschuß stören zu können.
Frankreichs Außenminister Delbos  empfing
am Dienstag sogar den Sowjetbotschafter
Suritz,  um ihn nach Mitteilungen aus un¬
terrichteten Kreisen davon zu überzeugen, daß
die UnnachgiebigkeitMoskaus im Londoner
Nichteinmischungsausschuß die Quelle aller
Schwierigkeitensei. Bei dieser Gelegenheit soll
Delbos Suritz auch darauf hingewiesen haben,
daß Frankreich u n m ö gli ch die auf national¬
spanischer Seite kämpfenden marokkanischen
Truppen als ausländische Freiwillige ansehen
könnte— da dadurch ein Präzedenzfall geschaf¬
fen werden könnte, der unter anders gelagerten
Umständen Frankreich am schwersten träfe.

Zusammenfassend kann festgestellt werden,
daß man sich in Paris augenblicklich noch
bemüht, von Moskau die Erlaubnis zu er¬
halten, General Franco als kriegführende
Macht anzuerkennen und andererseits Ita¬
lien in London zu verdächtigen, um sich
nach Möglichkeit in die zwischen London und
Rom laufenden Verhandlungen einzu-
schalten. In der Nichteinmischungsfrage son-
Viert der Vorsitzende des Londoner Ausschus¬
ses Lord Plvmouth  noch immer tue-
Möglichkeiten einer Wiedereinberufung ohne
bisher einen Termin festsetzen zu können.
Der deutsche Botschafter von Ribben-
trop  hat jedenfalls London kür einen län¬
geren Urlaub verlassen.

Jas Ärmste in Mze
Ministerpräsident Generaloberst Görin .̂

beauftragte den Reichs- und Preußischen Er¬
ziehungsminister Rust mit der Säuberung
aller öffentlichen Kunstsammlungen im Sinne
der vom Führer am Tage der Deutschen
Kunst gegebenen Richtlinien.

Die britisch-italienischen Verhandlungen
haben Paris in nicht geringe Nervosität der-
setzt, weil man am Quai d'Orsay nicht begrei¬
fen will, daß zwei große Staaten sich ver¬
ständigen können, ohne die Vermittlung
Frankreichs in Anspruch zu nehmen.

Die japanische Regierung hat einen Pro»
test Sowjetrußlands über einen angeblichen
Ucberfall auf das Sowjetkonsulat in Tientsin
schärfstens zurückgewicsen, da dieser Protest
nur der Diskriminierung der japanischen
Aktionen in Rordchina dienen soll.

BilikM anerkennt Irma
Salamauca,  4 . Aug. 1937.

Bo« amtlicher Stelle wird mitgeteilt , daß
nach dem Besuch eines Vertreters -es Hei¬
lige« Stuhles bei dem Chef des Diplomati¬
sche« Kabinetts in Salamauca , der in der ver¬
gangenen Woche stattgefnnde« hat, die «atio»
«alspanische Regierung nunmehr durch den
Vatikan offiziell anerkannt morde« ist. Zum
nationalspanische« Geschäftsträger beim Vati¬
kan wurde der bevollmächtigteMinister Chur»
r«ca ernannt.

Moskau ohne Lebensmittel
L j g s o d s ri c k t äer 018 ?re,ro

rp . Warschau, 4. August.
Schon seit einiger Zeit ging aus Meldun¬

gen, die aus dem Innern Rußlands eintra¬
fen hervor, daß die Maßnahmen der roten'
Machthaber zur Behebung der Lebens-
MittelknaPPPheit  in den Städten
ohne Erfolg  geblieben sind. So ist es
in Moskau und Leningrad  in den
letzten Tagen kaum möglich gewesen, auch
nur den dringendsten Bedarf an Kartoffeln.
Gemüse und Fleisch zu befriedigen. Nach
einer Anweisung der Zentrale der weiß-rus¬
sischen Genossenschaftenin Minsk versuchen
die Bolschewisten die Bauern , die infolge des
Mangels an Saatgut und Düngemittel selbst
Hunger leiden, zur Ablieferung ihres
eigenen Bedarfs  zu zwingen. Die
GPU. arbeitet mit der Methode, daß die
Nichtablieferung der den Bauern noch ver¬
bliebenen letzten Zentner Getreides «als
„Sabotage " geahndet wird.

Im Rahmen der großen Verhaftung ?- und
Hinrichtungswelle werden in letzter Zeit auch
wiederum Priester hingerichtet. In Petro-
sawoda wurden mehrere Priester , unter
ihnen ein 77 Jahre alter Geistlicher wegen
„Sabotage " zum Tode verurteilt und er¬
schossen. Der jüngste der HingerichtetenPrie¬
ster war 66 Jahre alt . Amtlich wurde be-
kanntgegeben, daß zum Volkskommissar für
das Gesundheitswesen der Sowjetunion
M. F . Boldyrew  ernannt worden ist.
Dabei verlautet nichts über das Schicksal
seines Vorgängers Kaminski,  den hart¬
näckige Gerüchte bereits seit einiger Zeit zu
den Verhafteten zählten. Die Ernennung
Boldhrews läßt keine Zweifel mehr darüber
bestehen, daß Kaminski endgültig in
Ungnade gefallen  ist . Kämmst: ist
bereits der vierte Volkskommissar, der spur¬
los von der Bildstäche verschwindet, indem
einfach auf seinen Posten ein anderer er¬
nannt wird, ohne daß über die Amtsent¬
hebung des Vorgängers auch nur die ge-
ringste Bemerkung erfolgte.

HarabteS betrete«verbeten'
lli8eodsriekt äer K8 - ? re »re

ckk. Danzig, 3. August. In Zoppot  traf
das amerikanische Weltrundreise-Schiff
„Reltance" ein. Es war mit 450 Amerikanern
von Leningrad  gekommen . Die Fahr¬
gäste berichteten, daß die geplante Stadt»
befichtiguna nicht stattsinden konnte, weil den
Reis«terlnehmein das Betreten deS „Sowjet-
Paradieses" aus leichtverständlichenGründen
verboten worden war.



Die Reinigung-er Kunst beginnt
X Berlin . 4. August.

Unter Berufung auf die vom Führer am
Tag der Deutschen Kunst in klarster Weife
festgelegten Richtlinien für die Kunstauffas¬
sung deS nationalsozialistischen Staates,
richtete Ministerpräsident Göring  an den
Reichs- und Preußischen Minister für Wis¬
senschaft, Erziehung und Volksbildung,
Rust,  einen Erlaß , in dem dieser beauftragt
und bevollmächtigt wurde, die Bestände aller
in Preußen vorhandenen öffentlichen Kunst¬
sammlungen ohne Rücksicht auf
Rechtsnorm und Eigentumsver¬
hältnisse im Sinne der Richt¬
linien des Führers zu übe ' rprü-
sen und die erforderlichen An¬
ordnungen zu treffen.  Damit hat
Reichsminister Rust die Vollmachten zur end¬
gültigen Säuberung der Kunstsammlungen
auf dem Gebiet des Landes Preußen erhol-
ten. NeichserziehungSministerRust berief die
Leiter aller öffentlichen Kunstsammlungen
Preußens zu einer Besprechung zusammen,
in der er ankündigte, daß die Museumsleiter
in Schulungslehrgängen künftighin eine ein¬
heitliche Ausrichtung erhalten werden und
daß besondere Vorsorge für einen geeigneten
Rachwuchs auf dem Gebiete des Wuseums-
wesens geschaffen wird.

A»s de« Nrnen Oste»
X Tokio, 3. August.

Ein sowjetrussischer Protest wegen eines
angeblichen Uebersalles japanischer Truppen
auf das Sowjetkonsulat in Tientsin und der
Herstörung der Bilder Lenins und Stalins
wurde im japanischen Außenministerium
auf das schärfste zurückgewiesen,  da
die Japaner an den Streitigkeiten zwischen
Bolschewisten und Weißrussen in keiner
Weise interessiert sind. In politischen Krei¬
sen sieht man im sowjetrussischen Schritt nur
den Versuch , die Aktionen der
japanischen Nord - Chin a-G arni-
son zu diskriminieren.

Ueber die Lage in Nordchina teilte der
Kommandant der japanischen Garnison in
Nordchina, General Katsuki  in einer
Presseunterredung mit, daß er entschlossen
sei, entschiedene Maßnahmen gegen die kom¬
munistischen Umtriebe in Nordchina zu tref¬
fen. Eine zweite Gefahr erblickt der General
in der Fortsetzung des Vormar¬
sches der chinesischen Zentral-
Armee nach Norden.  Die steigende
Aktivität chinesischer Truppen und Luftstreit,
kräfte hat nach japanischen Meldungen auch
in Japan selbst starke Erregung ausgelöst,
so daß die Presse energische Gegenmaßnah¬
men und die Einleitung eines zweiten Ab¬
schnittes der Expedition in China fordert.
Ebenfalls aus japanischer Quelle stammen
die Nachrichten von der Abreise zahl¬
reicher Japaner aus China und
zahlreicher Chinesen aus Japan,
die eine Verschärfung des Konfliktes be¬
fürchten.

In Südchina macht sich eine ver¬
schärfte japanfeindliche Boy-
kott -Bewegung  bemerkbar , so daß so- ,
gar japanische Schiffe von chinesischen Hafen-
arbeitern nicht ausgeladen werden. Hin¬
gegen ist inPeiPing und Tientsin  der
Alltag vorläufig wieder normal . Die Tore
Peipings wurden wieder geöffnet, stehen
aber unter japanischer Bewachung. In
Tientsin werden bereits die Märkte wieder
normal abgehalten.

Bazillenkrteg gegen da» nationale Spanien
EnthiMurrgen eines französischen Journalisten über die Vorbereitungen

IX Paris , 3. August
Der Berichterstatter des „Journal Morice'

beschreibt in mehreren Artikeln den Versuch
der roten Helfershelfer der spanischen Bol¬
schewisten, in Narionalspanien durch Ver¬
breitung von Krankheitserregern eine Seuche
heraufzubeschwören. Wie erinnerlich, sind
vor kurzem zwei Franzosen wegen Verbrei¬
tung von Krankheitserregern vom Kriegs¬
gericht in Pamplona zum Tode verurteilt
worden.

Im ersten Artikel schildert Morice, wie ein
gewisser Iwan Jwanowitsch  ihn , den
französischenJournalisten , in Paris gegen
ein Entgelt von 50 000 Franken sowie Stel¬
lung eines Kraftwagens und zweier Mit¬
arbeiter verpflichten wollte, im nationalen
Spanien eine Art Schlafkrankheit  zu
verbreiten. In einem zweiten Artikel erzählt
Morice^ wie der eine der beiden in Pamp¬
lona verhafteten und verurteilten Franzosen
namens Bouguänec,  den er in Paris
mehrmals gesprochen habe, aus Geldver¬
legenheit den Auftrag annahm . Allerdings
sei dieser Mikrobenkrieg ein Mißerfolg für
die Austragerteiler gewesen, denn Bouguänec
habe sich zunächst einmal längere Zeit —
von Ende März 1937 ab — in kleinen bas-
kischen Dörfern auf der französischen Seite
versteckt gehalten und nur dann und wann
eine Postkarte aus San Sebastian an seine
Auftraggeber aufgegeben. Hn St . Jean de
Luz wie in Paris hätten die beiden „Bazil¬
lenträger" ein großartiges Leben geführt und
viel Geld ausgegeben.

In seinem dritten Artikel kündigt Morice
für Mittwoch die Schilderung der Umstände
an , unter denen die beiden Beauftragten des
Bazillenkrieges bei ihrer Faulheit erwischt
wurden und schließlich doch den Weg nach
Spanien antreten mußten.
MspanlsOvr Dampfer beschlagnahmt

Ltgellderlekt äsr H8 - ? ror » s
ds. Bukarest, 3. August.

Der rumänischen Hafenpolizei in Konstanza
«lang es, eine größere Waffensendung, tue für
ie rote Volksfront-Zentrale in Valencia be¬

stimmt war, zu beschlagnahmen und stcherzu-
stellen. Es handelte sich hierbei um den schwe-
bischen Dampfer „Lola", der, wie jetzt bekannt
wird, 36 Wagen-Ladungen Waffen an Bord
hatte. Die Waffen sollen polnischer Herkunft
sein. Angeblich haben die Waffenlieferanten
nicht gewußt, für wen diese Waffen gekauft
wurden, da als Käufer neutrale Personen aus¬
getreten waren. Bei der Untersuchung des
Schiffes wurde festgestellt, daß die Waffen¬
ladung mit Mehlsäcken, insgesamt 20 Waggons,
überdeckt war. Der Dampfer „Lola" konnte
noch im letzten Augenblick, als er nachts heim¬
lich den Hafen von Konstanza verlassen wollte,
von dem Hafendienstschiff„Tomis" unter Mit¬
hilfe zweier rumänischer Kriegsschiffe festgehal¬
ten werden. Als Schiffseigentümer wurde ein
Schwede namens Henrikson festgestellt. Kapi¬
tän und Besatzung des Schisses werden nach
Schweden zurückgeschickt. Die Aufdeckung des
Waffenschmuggels war durch eine Anzeige des
Maschinisten des Dampfers „Lola" möglich.
Dem Maschinisten war ursprünglich gesagt
worden, daß die Waffenladung für Griechen¬
land bestimmt sei. Unmittelbar vor der Abfahrt
des Dampfers wurde dem Maschinisten nutze-
teilt, daß der Kurs des Schiffes geändert sei
und daß die Fahrt nach Valencia gehe. Bei der
Untersuchung stellte sich heraus , daß der Damp¬
fer „Lola" früher unter dem Namen „Tuska"
Alkohol nach den Vereinigten Staaten ge¬
schmuggelt hatte.

Sotvjetschiss von Bolschewisten
in Brand geschossen

Llgeodsrloiit asr 518 - k' rs »» ,

pl. Lissabon, 3. August.
In der Nähe von Valencia  wurde das

mit Lebensmitteln und Kriegsmaterial aus
dem Schwarzen Meer nach Notspanien ge-
kommene Sowjetschiff „Kalinin ' von
bolschewistischen  Kriegsschiffen in
Brand geschossen. Der Sowjetdampfer hatte,
wie es heißt, die national spanische
Flagge gehißt, um die Kriegsschiffe des Ge¬
nerals Franco zu täuschen und von ibnen
nicht anaeariffen zu werden ^ '

KurLe politische IVleläun̂ en
Der Führer beglückwünschte
den Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst
Freiherr von Fritsch,  zu seinem 57. Geburts-
tag mit folgender Drahtung : „Ihnen , mein lieber
Herr Generaloberst, übermittle ich zu Ihrem
57. Geburtstage die herzlichsten Glückwünsche.
Ich verbinde hiermit die Hoffnung, daß Sie in
Fortführung Ihrer segensreichenArbeit an der
Spitze des Heeres dem Vaterlande und mir in
Gesundheit erhalten bleiben mögen/

„Oberrabbiner von Palästina"
nennt die arabische Presse den Erzbischof von
Tanterbury,  der immer wieder judenfreund¬
liche Aeußerungen hinsichtlich der Lage in Palä¬
stina macht. Die arabische Protestantengemeinde
rn Jaffa blieb sogar dem sonntäglichen Gottes¬
dienst zum Zeichen deS Protestes gegen den Erz¬
bischof fern.

Von einem britischen Kriegsschiff
angehalten wurde ein französischer Fischdampser
auf der Höhe von Farrlight bei Hastings un
Aermelkanal. Später wurde der Dampfer nach
Dover geleitet. Die Ursache dieses Zwischenfalles
— ein ähnlicher geschah unlängst — ist un-
bekannt.

Ein neues ägyptisches Kabinett
wurde am Dienstag gebildet. Den Vorsitz führt
um vierten Male Nahas Pascha.  Vier bis-
erige Minister sind nicht wiedergekehrt.

Griechenland feiert
heute die erste Wiederkehr des Jahrestage ? seiner
Neugeburt als autoritärer Staat . Die großen
Leistungen seines Regierungschefs, General Me-
taxas , der mit einem Schlage den Parteienkampf
und den Intrigen der Kommunisten am 4. August
1936 ein Ende gesetzt hatte, werden im ganzen
Lande eingehend gewürdigt.

Gegen den Judenfilm
,Aer Jude mit der Geige' protestierte in Lon¬
doner Kinos  ein Teil des Publikums und
forderte seine Absetzung vom Spielplan . Die
betreffenden Lichtspielhäuser werden von starken
Polizeiaufgeboten überwacht.

Der Name „Tituleseu -Bahnhof"
in Rumänien  ist durch eine Verfügung der
rumänischen Staatseisenbahnverwaltung all¬
gemein verboten worden. Damit ist der alte
Sowjetfreund wohl endgültig ausgebootet.

SnverMmtW! x
küßenderiedt cler bI8 - ? resr «k

ckk. Danzig, 3. August.^
Bei der letzten Sitzung des polnischen

Senats in Warschau hatte der deutsche Sena¬
tor Wiesner  seine Stellungnahme zur
Lage der Volksgruppen in Oberschlesien be¬
kanntgegeben. Zu Beginn und am Ende be¬
grüßte er das Haus mit dem Deutschen Gruß.
Auch in Polen dürfte bekannt sein, daß das
Entbieten des Deutschen Grußes gegen An¬
dersnationale eine Ehrung dieser letzteren
bedeutet. Um so seltsamer ist die Auslassung
des „Dzinnik Posznanski' , des Posener
Negierungsorgans , das zu dem Auftreten
Mesners einen Kommentar veröffentlicht,
in dem es heißt: „Wir haben Bedenken, wo¬
hin das führen könnte, wenn der Vertreter
einer anderen Minderheit zum Zeichen des
Grußes die Hosen herunterlassen wollte.'

Durch die Unverschämtheit dieser Auslö¬
sung hat das Posener Regierungsorgan alle
diejenigen Lügen gestraft, die den Deutschen
in Polen bei jeder Gelegenheit Vorhalten,
daß man die kulturellen Besonderheiten der
nationalen Minderheiten „achte' . Auf die
Beschimpfung näher einzugehen, dürste sich
erübrigen.

An der Strippe Moskaus
Beachtenswertepolnische Stimme

über Frankreichs Abhängigkeit von Moskau
X Warschau, 3. August.

In einem Leitauffatz ihres Pariser Bericht¬
erstatters beschäftigt sich die „Gazeta Polska"
nnt der Abhängigkeit der französischen Politil
von Moskau. In Paris weiß zur Zeit nie-
mand, so schreibt das Blatt , den Namen de-
sowjetrussischenBotschafters. Die Geschäfte
werden von einem Legationsrat geführt. Bei
Banketten müßte man eigentlich auf den ent-
prechenden Sessel einen Telefonhörer legen,
>enn der wirkliche Sowjetbot«
chaster in Frankreich befindet
ich rn Moskau und ist Dimitroff,

>er Chef der Komintern. Dimitroff gibt täglich
seinen Untergebenen in Paris fernmündliche
Anweisungen. Diese Untergebenen sind nicht
nur die Angestellten der Sowjetbotschaft, son¬
dern c.uch seine politischen Agenten, die in den
verschiedenen Parteien Frankreichs größeren
Einfluß haben, sowie verschiedene Journalisten,
die ihm nicht nur aus ideologischen, sondern
auch aus anderen Gründen gefü¬
gig  seien . Man muß sich fragen, so schließt
die „Gazeta Polska" nach einer Betrachtung
der spanischen Frage, warum Dimitroff Un¬
ruhen oder einen Krieg in Westeuropa braucht.
Vielleicht soll die Komintern durch einen sol¬
chen Krieg Sowjetrußland den Rücken decken,
um die große geschichtliche Niederlage Rußc-
lands vor 83 Jahren wieder wettmachen zp
können.

Chinesen und Japaner
verlassen Tsingtau

Schanghai , 3. August
Ueber 20 000 Chinesen verließen Tsing¬

tau  aus Angst vor ernsteren chinesisch-ja¬
panischen Verwicklungen. Die Abwanderung
geht sowohl auf dem Wasser, wie auf dem
Landwege vor sich. Die Eisenbahnstation ist
überfüllt mit Menschen. In Tsingtau trafen
auch die in der Schantung -Provinz lebenden
Japaner ein, die nach Japan zurückkehre«
müssen.
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„Und Vor allem : ist die Entscheidung zwi¬
schen mir und Hans denn wirklich schon in
diesem Umfang gefallen?'

Einen Augenblick steht sie wieder vor der
Frage , von der sie seit der gestrigen Unter¬
redung mit Rudi immer wieder gequält
wird : ob sie sich wirklich nur so und nicht
anders verhalten konnte. Aber nur eine
flüchtige Sekunde dauert diese Ratlosigkeit,
denn diesmal ist es anders . Heute ist sie
nicht mehr auf Vermutungen angewiesen, sie
braucht nur den Blick zu wenden und sie steht
Rudi, steht, wie er mit gleichmütigem Gesicht
mit dem neben ihm sitzenden Jolli Plaudert,
und bei diesem Anblick kommt eine große
Ruhe über sie.

Ja , es ist gleich, ob sie den Ereignissen
etwas vorgegriffen hat , sie mußte es sagen!
Auch aus Mitleid darf man nicht feige sein.
Sie war es sich und Hans und Rudi schuldig.
Klarheit in ihr Verhältnis zueinander zu
bringen, auch wenn diese Klarheit den einen
schmerzhaft traf . Nein, sie weiß jetzt, daß sie
richtig gehandelt hat . Auch Rudi wird damit
fertig werden, ist vielleicht schon darüber
hinweg und alles kann wieder werden wie
zuvor. Niemand braucht etwas von dieser
Unterredung mit ihm zu wissen, auch Hans
SlpHt. dem sie höchstens die Unbefangenheit

nehmen würde. Sie ist vorbei und man wird
sie vergessen . . .

Inge atmet auf . Sie nickt Hans zu, der
sich gerade nach ihr umsteht und mit lachen¬
den Augen antwortet . Am liebsten würde
sie aufstehen und ihm über den Kopf strei¬
cheln. aber das geht natürlich nicht. Doch
in ihr ist so ein drängendes Glücksgefühl,
daß sie unbedingt etwas tun muß, um ihm
einen Ausweg zu verschaffen- '

„Was ist denn los ?' wundert sich Mla.
di« sich plötzlich unsanft zur Seite gedrängt
fühlt. Aber da steht Inge auch schon mitten
im Wagengang, vor Lebenslust strahlend.
„Nun hört endlich auf mit eurem Gerede
über Kleider und Chefs und Rekorde!' über-
tönt ihre Helle Stimme das Durcheinander¬
sprechen. „Aufgepaßt, eins, zwei, drei:

Wir sind die „Südstern ' -Leute,, >
I und lieben unseren Sport , i

der Kampf ist unsere Freude, '
und ..Sieg ' heißt unser Wort . .

Der Wagen schallt von dem Gesang auS
dreißig frischen Kehlen, und sogar der Chauf-
feur Krause hinter seinem Steuerrad wiegt
vergnügt im Takt den Kopf.

So fährt der Wagen durch das Land da-
hin . . .

Abends sitzen sie dann alle zusammen im
Klubheim der Dresdner und erörtern mit
den Sachsen ihre Aussichten für den kom¬
menden Tag . Sogleich nach der Ankunft
haben sie den Sportplatz , auf dem die Kämpfe
stattfinden werden, besichtigt; die Läufer
haben rasch ein Paar Proberunden auf der
Bahn gemacht und sind von deren Beschaf¬
fenheit restlos befriedigt. Alles ist tn Ord¬
nung, die Sachsen sind sehr bemüht um ihre
Wlte aus der Reickshaup tstadt, und  Vst

der gestrenge Heini steht die Zukunft (unter
der er den nächsten Tag versteht) im rosigen
Lichte.

Um elf Uhr mahnt er zum Aufbruch und
ist durch kein Bitten und Ueberreden davon
abzubringen. Er weiß, wieviel davon ab¬
hängt . daß seine Mannschaft den notwendi¬
gen Schlaf bekommt. Nur wenn sie am an-
deren Morgen ausgeruht antritt , kann
sie gewinnen. Bereits um neun Uhr begin-
nen die Dorkämpfe, und waS er so im Laufe
der Unterhaltung mit dem Mannschaftsfüh¬
rer der Dresdner an Laufzeiten, sowie Wurf-
und Sprungmaßen zu hören bekommen hat.
spricht ganz dafür , daß es schon in den Aus¬
scheidungen hart hergehen wird.

Mit Hallo wird aufgebrochen, und tn lau-
gem Zuge, voraus die Mädchen, ziehen die
„Südstern ' -Leute, begleitet von den sächsi-
schen Kameraden, ihrem Quartiere zu.

Hans ist, unbeachtet von den anderen , ein
Stückchen zurückgeblieben, und geht langsam
hinter der letzten Gruppe her. Zum ersten¬
mal feit der Abfahrt von Berlin kann er eS
wagen, an Stelle der frohen und zuverstcht-
lichen Miene sein wahres , seiner Stimmung
entsprechendes Gesicht zu zeigen. Und das ist
an diesem Tage alles andere als fröhlich
und zuversichtlich.

Er hat am Vormittag eine eingeschriebene
Zahlungsaufforderung der Agentur Liebe!
erhalten . Gewiß, mit ihr war zu rechnen,
und auch damit , daß die äußerste Zahlungs¬
frist eingehalten werden muß. Dennoch ist es
Hans erst jetzt so richtig klar geworden, in
welcher unangenehmen Lage er sich tatsäch-
lich befindet, um so mehr, da es nichts hilft,
wieder und wieder nach einer Möglichkeit,
das Geld doch noch herbeizuschaffen, Aus-
lckgu zu halten. Uebria bleibt immer nur

ein einziger, der aliensalls dazu imstande
wäre. Und das ist Rudi Möllendorff.

HanS vermöchte selbst nicht zu sagen, war¬
um es ihm so unangenehm ist, Rudi darum
anzugehen. Schon ein Paarmal im Laufe detz
Abends hat sich ihm Gelegenheit geboten, ihn
unter vier Äugen zu sprechen, aber er h<tt
es immer wieder aufgeschoben. Weiß d«
Himmel, woher diese unerklärlich« Hemmung!
stammt. Der flüchtig auftauchende GedarM.
der sie mit seinem kürzlichen Sieg über Rum
in Verbindung bringt , erscheint Hans derart
widersinnig, daß er ihn sogleich unwikkH
beiseite schiebt. Aber was kann es sein?

.Mahrscheinlich ist es eben nur das ver¬
dammte Gefühl, jemand anpumpen zu müs¬
sen, der mehr hat als man selbst' , beendet
Hans seine Ueberlegungen, „und die ganz
natürlich« Befürchtung, unser sauberes sport¬
liches Verhältnis mit Geldangelegenheiten
zu trüben . Holls der Teufel — aber es bleibt
mir nichts anderes übrig !'

Rudi , der in der letzten Gruppe geht, hebt
verwundert den Kopf, als er plötzlich HanS
an seiner Seite sieht. Auch er sehnt den
Augenblick herbei, in dem er nicht mehr ge¬
zwungen ist, eine dem Aufruhr seines Inne¬
ren so widersprechende heitere Maske zu
tragen.

Denn es hat nichts genutzt, daß er sich seit
jener Unterredung mit Inge unaufhörlich,
zwischen beleidigtem Stolz und seinem Ver¬
langen nach ihr hin und her gerissen. daS
Aussichtslose seiner Wünsche vor Augen ge¬
führt hat . Im Gegenteil, niemals erschien
ihm Inge voll herberer Süße als jetzt; und
allen Vernunftgründen zum Trotz behauptet
sich in ihm eine zähe Hoffnung, doch noch
eines Tages das Unmögliche möglich zu
machen und sie für sich zu gewinnen . . .

(Fortsetzung folatL
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Vreissvannen für den Kandel
mlt SW und Gemüse

Der Württ . Wirtschaftsminister — Preis¬
bildungsstelle — teilt mit : Es ist in letzter
Zeit wiederholt festgestellt worden, daß im Obst -
und Gemüsehandel  vielfach unange¬
messen hohe Verdien st spannen  berech¬
net werden. Insbesondere wurde beobachtet, daß
Groß- und Einzelhandel bei sollenden Erzeuger¬
preisen die Preissenkung nicht mitmachen, so daß
der Verbraucher nach wie vor gleich hohe Preise
bezahlen muß.

Der Reichskommissarfür die Preisbildung und
die von ihm beauftragten PreisbildungssteUen
sind nach dem Gesetz zur Durchführung des Vier-
jahresplans vom 29. Oktober 1936 ermächtigt, die
zur Sicherung volkswirtschaftlich gerechtfertigter
Preise und Entgelte erforderlichen Maßnahmen zu
treffen. Auf Grund dieser Ermächtigung können
insbesondere Preisspannen für den
Handel fest gelegt  werden.

Für Württemberg und Hohrnzollern können im
Handel mit in- und ausländischem Obst und Ge¬
müse folgende Preisspannen als angemessen gel¬ten: im Großhandel 12 v. H. des Einstands¬
preises. im Einzelhandel 30 v. H. des Einstands¬
preises bei Netto-Einräusen und 40 v. H. des
Einstandspreises bei Brutto -für -Netto-Einkäufen.
In diesen Spannen ist der normale Schwund
und Verderb bereits berücksichtigt. Zum Ein¬
standspreis kann die Fracht bis zur Höhe der je¬
weiligen Bahnfracht zugeschlagen werden. Da¬
gegen können andere Zuschläge nicht anerkannt
werden. Die Spanne gilt für alle am Vertei¬
lungsvorgang teilnehmenden Händler . Sind in
einer Handelsstuse mehrere Händler beteiligt, so
müssen sie sich grundsätzlich in die für diese Han¬
delsstufe als angemessen anerkannte Spanne tei¬
len. Dadurch soll dem Zwischenhandel die Mög¬
lichkeit genommen werden, sich in den Vertei-
lungsvorgang preisverteuernd einzuschalten.

Die Polizeibehörden sind angewiesen, in der
nächsten Zeit die Spannen im Handel mit Obst
und Gemüse an Hand der vorstehenden Nicht-
linicn einer Nachprüfung zu unterziehen. Es wird
vom Handel erwartet , daß er sich im Nahmen der
ihm gezogenen Grenzen hält und durch eine
Herabsetzung übersetzter Spannen zu einer Ver¬
billigung der Verbraucherpreise für Obst und
Gemüse beiträgt.

Dienstnachrichten
'Hauptlehrer Seybold  an der Deutschen

Volksschule Calw ist zum Oberlehrer ernannt
worden.

Morgen Rechts - u. Steuerberatung
bei der DAF.

->nWie bereits wiederholt bekannt gegeben
wurde, haben die Rechtsberatungsstellen Ser
DAF . nunmehr auch die Beratung des Deut¬
schen Handwerks in sämtlichen Fragen des
Steuerrechtes übernommen . Den Handwerks-
meistern wird , soweit sie Mitglied der DAF.
sind,Nat und Auskunft erteilt in allen Steuer¬
fragen , bei der Anfertigung von Steuer¬
erklärungen und steuerlichen Eingaben , sowie
bei der Einlegung von Rechtsmitteln gegen
Steuerbescheide wird Hilfe geleistet. Die Be¬
ratung erfolgt grundsätzlich kostenlos, nur die
Kosten der Finanzbehvröen hat der Steuer¬
pflichtige selbst zu tragen . Nähere Auskunft
über die Sprechstunden, Sie in regelmäßigen
Abstände» in allen Städten des Gaugebietes
abgehalten werden, erteilen die Kreisobmän¬
ner , die Rechtsberatungsstellen und die Kreis¬
handwerksmeister Ser DAF . Die Termine der
Sprechstunden werden jeweils im Schwarzen
Brett der Tagespresse bekannt gegeben. —
Die nächste Sprechstunde in Calw findet am
Donnerstag,  Sen 8. ds. Mts . in der Zeit
von 9—11 Uhr auf der Geschäftsstelle der Deut¬
schen Arbeitsfront , Calw, Bischofstr. 2 statt.

Kleinsiedlung in Simmozheim
Bereits vor zwei Jahren hat sich die Ge¬

meindeverwaltung, der Tatsache Rechnung tra¬
gend, daß dem bestehenden Wohnungsmangelrn der hiesigen Arbeiterwohngemeinde abge¬
holfen werden muß, entschlossen, dem Bau
einer Kleinsiedlung näherzutreten. Nachdem
jedoch dieser Plan damals aus verschiedenen
Gründen vorläufig zurückgestellt werden mußte,
hat er in diesem Jahr durch die Vereinfachun¬
gen und Erleichterungen auf dem Gebiet des
Kleinsiedlungswesens durch die Württ . Heim¬
stätte G. m. b. H., die die technische und finan¬
zielle Betreuung von Siedlungen übernimmt,
erneut und jetzt greichar Gestalt gewonnen.Auf einen in diesem Frühjahr erlassenen Be¬
werberaufruf hat sich eine genügende Anzahl
Bewerber gemeldet. Deren Anträge wurden ge¬
prüft und daraufhin die Siedlerauslese getätigt.
Allerdings bedurfte es noch vieler Bemühungen
und die Vorarbeiten zogen sich noch einige Mo¬
nate hin.

Nicht ganz leicht fiel die Geländebeschaffung
für die Siedlung , doch hat die Gemeindever¬
waltung in Verbindung mit der Ortsgruppen¬
leitung keine Mühe gescheut, um diese Schwie¬
rigkeit zu beheben. Schließlich konnten als ge¬
eignetes Baugelände zwei Baumgrundstücke
im Mittelfeld an der Herbert-Norkusstraße mit
einem Meßgehalt von 34 Ar um den Preis von
6143 RM . von Bauinspektor Nüßle und Ge¬
schwister Knüller erworben werden. Einstweilen
waren fünf Siedler mit den Siedlereignungs¬
scheinen ausgestattet worden, nämlich Karl
Mattes , Karl Bolz, Willi Reich, Ernst Möck
-lud Paul Widmann. Nach der Verlosung der

Baugrundstücke konnten die Angebote an die
Handwerker ausgegeben werden und der Zu¬
schlag erfolgte fast durchweg an hiesige Bau¬
handwerker, die, sobald die baupolizeilicheEr¬
laubnis vorliegt, mit der Arbeit beginnen kön¬
nen; die Siedler selbst haben die Aushubarbei¬
ten bereits beendigt und auch die Wasserver¬
sorgung durch die Gemeinde ist durchgeführt.
Die Bauarbeiten sollen so beschleunigt werden,
daß, wenn die Witterung günstig bleibt, der
Einzug noch in diesem Jahr möglich sein sollte.

Die Siedler freuen sich auf ihre schmucken
Wohnsitze, die im einzelnen aus vier Zimmern,
Küche, Keller, Geräteraum , Waschküche, Klein¬
tierstall und Garten bestehen werden. Erfreu¬
lich ist es auch, daß durch die Errichtung dieser
Siedlung Familien , die Wohl sonst noch nicht
hätten bauen können, nun schon in absehbarer
Zeit ein Eigenheim besitzen dürfen.

Vielleicht können auch diese Siedlungshäuser,
wenn ste Anklang finden, ein Anreiz zu wei¬
terem Bauen werden. Die Wohnungsnot aber
dürfte in diesem Jahr fühlbar gelindert wer¬
den, werden oder wurden doch zusammen mit
der privaten Bautätigkeit 13 neue Wohnungen
erstellt.

Ausstellung
von deutschen Handrvebereien

In diesen Tagen findet im Saal des Hotel
„Waldhorn " eine Ausstellung von neuzeit¬
licher handwerklicher Webkunst der Hand¬
weberei auf der Jugendburg Westerburg statt.
Die jungen Künstler und Handweber, die jetzt
auf der Westerburg seit einem Jahrzehnt an
Handwebstühlen in den kunstgewerblichen
Werkstätten arbeiten , konnten sich in den letz¬
ten Jahren mit ihrer Volkskunst immer stär-
ker durchsetzen. Heute sind ihre künstlerischen
Handgewebe im ganzen Reich bekannt und
zeugen von dem hohen handwerklichen Können
und dem feinen Kunstsinn dieser Werkgemein¬
schaft. Der Gewinn der Werkstätten fließt der
Jngendburg Westerburg zu.

In übersichtlicher Fülle zeigt die Ausstel¬
lung die verschiedensten Dinge , wie Decken,
Behänge, Kissen u. a.. die der Frau Anregung
geben, wie sie ihren Wohnraum persönlich und
behaglich gestalten kann. Ueber 80 Modelle
aus eigener Werkstätte zeigen das Hand¬
gewebte Kleid in der deutschen Mode, vom
bäuerlichen Trachtenkleid bis zum handgeweb¬
ten Festkleid. An Webrahmen wird das Weben
gezeigt. Ergänzt wird die Ausstellung durch
eine kleine Schau handgearbeiteter kunstge¬
werblicher Holzarbeiten . Der Besuch dieser
interessanten Veranstaltung dürfte besonders
auch Frauen viel Anregung geben.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Württem¬

berg und Hohenzollern bis Mittwochabend:
Nördliche bis nordöstliche Winde, teilweise
bewölkt, im ganzen aber vielfach aufhei¬
ternd, meist trocken, vereinzelt auch leicht
gewittrig. Tagsüber mäßig warm.

Vorhersage für Donnerstag : Teilweise
noch bewölkt, im ganzen vorwiegend heiter.
Vereinzelt leicht gewittrig, mäßig warm.

Hochdruck über Westeuropa und Skandi¬
navien liegt immer noch ein flaches Tief¬
druckgebiet über Polen und Westrußland
gegenüber. Diese Druckverteilung hatte für
Mitteleuropa uneinheitliche Luftzufuhr aus
nördlichen bis nordöstlichen Richtungen zur
Folge. Diese werden aber auch über Nord-
deutschland an Wettcrwirksamkeit verlieren.
Ueber Süddeutschland macht sich zeitweiseHochdruckeinfluß bemerkbar, weshalb die
meist trockene und heitere Witterung er¬
halten bleibt. Nur vereinzelt ist mit kleine¬
ren, zum Teil gewittrigen Störungen zurechnen.

Höhenfreibad Stammheim : Wasser 21 Grad.

öroßfeuer vernichtet drei VMM
Pforzheim, 3. August. In dem Sägewerk

Robert Bürkle  brach am Dienstagnach-
mittag aus bis jetzt noch unbekannter Ur¬
sache Feuer  aus . Der an der Frankstraße
der Pforzheim-Brötzinger Markung liegende
große Holzbau wurde mit den Maschinenund sämtlichen Holzvorräten ein Raub der
Flammen , die bei dem herrschenden Nordost.
wind auch auf das benachbarte Warenlager
der Firma Pfannkuch  u . Co. so schnell
Übergriffen, daß es bis auf die Grund¬
mauern gleichfalls nieder-
brannte.  Ein Teil der dort liegenden
Vorräte fiel dem Feuer zum Opfer, ebenso
ist ein kleiner Lagerraum  einer Seifen»
siederei abgebrannt.  Das Feuer wurde
von Löschmannschaften aus Pforzheim und
den umliegenden Orten sowie von einem
Löschzug der Karlsruher Berufsfeuerwehr
tatkräftig bekämpft und konnte am späteren
Nachmittag auf seinen Herd beschränkt
werden.

Pforzheim, 3. Aug. Vom 28.—30. August
findet in unserer Goldstadt das Badische Sän¬
gerfest, verbunden mit der 75-Jahrfeier des
Badischen Sängerbundes , statt. Die Festfolge
vom 28. bis 30. August ist schon größtenteils
bekannt. Am Samstag ist neben einer Sänger¬
und Heldenehruna auf dem Friedhof ein Fest¬
konzert am Abend im Städt . Saalbau , wobei
Massenchöre zur Aufführung gelangen. Am
Sonntag ist vormittags ein Weiheakt mit

Ehrungen im Städt . Saalbau . Im Anschluß
an die Sängertagung findet auf dem Markt¬
platz eine große Kundgebung für das deutsche
Lied statt. Nachmittags ist der Vorraum des
Städt . Saalbaus Schaublatz einer öffentlichen
Liederstunde, die ebenfalls den Charakter einer
Kundgebung hat. Am Montag finden Sänger
ausflüge in die Schwarzwaldumgebnng statt

Pforzheim, 3. Aug. (In der Dung«
grübe  erstickt .) Am MontagvormittaL
schlüpfte der dreieinhalbjährige Fritz Klittich
beim Spielen mit anderen Kindern durch
einen Gartenzaun und stürzte dabei in eine
nicht abgedeckte Dunggrube.  Ob"wohl der Vater des Knaben von den an¬
deren Kindern sofort verständigt wurde, ge-.
lang es nicht mehr, das Kind zu retten . Ins
Krankenhaus eingeliefert konnte nur noch
der Tod des Knaben, der wahrscheinlich er¬
stickt ist, festgestellt werden.

Eßlingen, 3. August. (Professor Dr.
Entzlin im Ruhestand .) Mit deL
Semesterschlußfeier der Höheren Maschinen¬
bauschule Eßlingen gedachte Direktor Ber¬
kenhoff  des mit dem 31. August in der
Ruhestand tretenden Prof . Dr .-Jng . Max
Entzlin  und seines verdienstvollen Wirkens
an der Eßlinger Anstalt. Prof . Enßlin habe
sich insbesondere um den vorbildlichen Ausbau
des von ihm geleiteten Laboratoriums für
Werkstoffprüfung sowie um gründliche und zu¬
verlässige wissenschaftliche Unterrichtung der
Studierenden verdient gemacht. Studenten-
sichrer Gohl  brachte Prof . Dr . Enßlin den
Dank der Studentenschaft zum Ausdruck und
überreichte einen prächtigen Blumenkorb. —
Das Sommersemester schloß mit den münd¬
lichen Schlutzprüfungen,  in denen
61 Prüflinge bestanden, und zwar 12 in der
Maschinenbauabteilung, 23 in der Abteilung
für Feinmechanik und Mengenfertigung und
16 in der Abteilung für Flugzeug- und Kraft¬
wagenbau. Dan ! der gebesserten Arbeitsmarkt¬
lage konnten alle Prüflinge eine zusagende
Stelle finden.

Bietigheim, 3. August. (Zwei schwere
Verkehrsunfälle .) Am Sonntag ereig¬
neten sich hier zwei schwere Verkehrsunfalle, die
drei Verletzte forderten. In der Großingers«
heimer Straße stießen nachmittags ein Motor-
radfahrer aus Metterzimmern und eine Rad¬
fahrerin aus Großingersheim zusammen. Del
Kraftradfahrer erlitt beim Sturz einen Schä¬
delbruch und auch die Radfahrerin wurde er¬
heblich verletzt, so daß beide ins Krankenhaus

ebracht werden mußten. — Abends stießen in
er Tammer Straße ein Motorradfahrer und

ein Kraftwagen in voller Fahrt zusammen
Der Motorradfahrer mußte in bedenklichem
Zustand im Krankenhaus Aufnahme finden.

Heidenheim, 3. August. (Beim Holz¬
führen tödlich verunglückt .) Der
ledige Fuhrknecht Georg Deixler  verun¬
glückte beim Holzabführen im Wald tödlich.
Deixler kam aus Unvorsichtigkeit unter
den Wagen  zu liegen. Es wurde ihm
ein Bein abgefahren, des weiteren erlitt er
schwere innere Verletzungen. Er starb
wenige Stunden nach seiner Einlieferung inS
Heidenheimer Krankenhaus.

Schwab. Gmünd, 3. August. (EinLeben
im Dienste der Presse .) Der Haupl-
schriftleiter der „Schwäbischen Rundschau".
Georg Klopfer,  konnte am 1. August
auf eine 35jährige Tätigkeit im Presseberuf
zurückblicken. Er begann seine Laufbahn am
1. August 1902 als Hilfsredakteur in der
Handelsschriftleitung des „Sidneh Morning
Herald" in Australien . Er war dann weiter
in San Franziska , China, wieder in Austra¬
lien, Neuseeland, «Frankreich und England
tätig . 1924 übernahm er die Handelsschrift¬
leitung des „Leipziger Tageblattes " und 192S
die Hauptschriftleitung der „Meßamtlichen
Wirtschafts- und Expörtzeitung" in Leipng.
1927 ging er nack>Oberbayecn, wo er zuletzt
Gaupresteamtsleiter des Traditionsgaues
München war . Von dort verlegte er sein
Tätigkeitsgebiet nach Schwäbisch Gmünd,
wo er die Hauptschriftleitung der „Schwä¬
bischen Rundschau" übernahm.

Nichtig für Srankrelch.-reisen-e!
Zusatzvermerkder deutsche» Paßbehörde und

französischer Sichtvermerk erforderlich
Von amtlicher Seite wird erneut daraus

hingewiesen, daß Pässe von deutschen
Staatsangehörigen mit Wohnsitz oder stän-
digem Aufenthalt im Anlande für Reisen
nach und durch Frankreich während der Pa-
riser Weltausstellung 1937 nur gültig sind
wenn der Geltungsbereich des Paffes von
der zuständigen Paßbehörde ausdrücklich auf
Frankreich  erstreckt ist. Dieser Zusatz¬
vermerk ist bei allen Reisen  nach und
durch Frankreich erforderlich, also auch
dann , wenn ein Besuch der Weltausstellung
mäht beabsichtigt sein sollte. Daneben ist ein
Sichtvermerk  der zuständigen franzö¬
sischen Konsularbehörden  einzu-
holen. Frankreich-Reisende ersparen sich Un¬
annehmlichkeiten an der Grenze, wenn ste
sich vor Antritt der Reise bei ihrer zustän¬
digen Paßbehörde oder bei einem Reisebüro
über die jeweils erforderlichen Vermerke'
unterrichten.

Es gefällt ihnen bei uns ausgezeichnet!
Ein Besuch im Äungmädel -Freizeitlager des Heilbronner Unterganes 121

pr. Nicht, Saß wir ihr Hiersein erst jetzt be¬
merkt hätten, aber wir wollten doch noch eine
Weile zusehen, wie es ihnen hier gefällt und
was sie für Eindrücke von unserer Calwer Ge¬
gend haben : Gestern machten wir einen Besuch
bei den Jungmädeln des Untergaues 121 Heil¬
bronn , die sich die Jugendherberge Calw als
eines ihrer beiden diesjährigen Freizeitlager
ausgcwählt haben und seit 29. Juli unsere
Stadt mit ihrer Anwesenheit erfreuen . Ein
zweites Jungmädelfreizeitlager des gleichen
Unterganes befindet sich in Altensteig.

Eigentlich kann es ja gar nicht anders sein
— aber gefreut haben wir uns doch recht herz¬
lich, als wir bei unserem Besuch die jungen
Gäste aus dem Unterland fragten : „Na , wie
gefällt es Euch bei uns in Calw ?" und sie in
der Antwort auf diese Frage in begeisterten
Ausdrücken nur so schwelgten. „Prima !",
„Ganz groooßl ", „Pfundig !", „Herrlich!" — so
und ähnlich lauteten die Antworten , die gewiß
aus ehrlichen Herzen kamen.

Wir haben uns dann noch über den Lager¬
betrieb an sich befragt , über den Ablauf so
eines Freizeitlagers , über den Dienstplan
usw., obwohl dieses Wort bei so einem Frei¬
zeitlager an sich ganz fehl am Platze ist, und
durch das Wort „Tagesordnung " — denn Ord¬
nung muß ja bei so einem Lager unbedingt
sein — besser ersetzt werden kann, selbst wenn
dieses Wort meist in ganz anderem Sinne , bei
Tagungen usw., angewandt wird.

Fünfunddreißig Jungmädel im Alter von
19- 14 Jahren sind in dem Calwer Freizeit¬
lager untergebracht,' etwas mehr sind es drü¬
ben in Altensteig. Die Mädel sind aus der
Heilbronner Gegend, zum Teil aus Heilbronn
selbst, aber auch aus anderen Städten und
Orten der Umgebung. Vierzehn Tage lang
währt ein solches Lager, dann kommen wieder
andere Mädel aus dem gleichen Untergau , die
auch den Schwarzwald kennen lernen wollen,
die derzeitige Lager„schicht" ist die erste; sie
rückte am 29. Juli an und nimmt am 11. Aug.
wieder Abschied von uns . Nach ihr kommen
andere Mädel, um auch den Schwarzwalö zu
erleben. Insgesamt währt das ganze Lager
bis zum 4. September.

Von unserer Calwer Jugendherberge haben
die Mädel die unteren Räume für sich belegt.

Das sind drei Schlafräume , der große Tages¬
raum und dann noch die Küche. Der übrige
Jugendherbergsbctrieb wird durch das Lager
— und umgekehrt — in keiner Weise gestört.
Die Gäste, also die „Passanten", wohnen in
den oberen Räumen und kommen mit den
Jungmäöeln nicht in Berührung.

Jeder der vierzehn Tage Freizeit bei uns
im Schwarzwalü bringt den Mädeln vom Un¬
terland ein neues Erleben . Wir können es
uns schenken, den Tagesplan in seinen Einzel¬
heiten aufzuführen . Jedenfalls aber machen
die Mädel bei ihren täglichen kleinen und grö¬
ßeren Ausflügen neue Entdeckungen. Viele
von den Mädeln waren nämlich noch gar nicht
im Schwarzwald und der einzige Berg , der in
ihrer Heimat vielleicht eine gewisse Nolle als
Ausflugsziel spielt, ist der Wartberg . So hohe
Berge aber und so tiefe Täler sah manch eines
von den Unterländerkinöern zum erstenmalbei uns.

Und wie schön ist dann doch so ein „Heim¬
abend" an einem der Sommera 'bende draußen
unter den Tannen , dort, wo der Abenöwind
leise in den hohen Wipfeln rauscht, wo stiller
Walöfrieöe herrscht und ungestört von allem
Lärm die Natur sich schon zur Ruhe begeben
hat. Da erleben die Mädel vom Ncckarstrande
den Schwarzwald in seiner ganzen Schönheit,
Sen tiefen Frieden der Wälder.

Die würzige Höhenluft tut wahre Wunder.
Davon weiß die Köchin des Lagers , die zu
dessen Stammpersonal gehört, ein Liedchen zu
erzählen. Um den Appetit der Mädel braucht
es ihr wahrlich nicht bange zu sein.Da schmeckt's
jeder und gar manchmal wird um die Wette
gegessen! „Prinmaaal " war übrigens auch der
einstimmige Chor auf unsere Frage nach dem
Appetit, und ebenso einstimmig erklang auch
das „Ja " auf die Frage , ob's auch genug zu
essen gebe.

Alle diese Feststellungen genügten für uns
als Beweis dafür , daß es unseren jungen Un¬
terländer Gästen bei uns ausgezeichnet gefällt,
daß sie unseren Schwarzwald und insbeson¬
dere auch unser Calw recht lieben gelernt
haben und es nie wieder vergessen werden. So
was freut nämlich auch uns selbst und so sind
wir dessen gewiß, daß solche Bande der Freund¬
schaft nie wieder reißen werden.



VreiSauMreiben ZumBierjahresvlan
Stuttgart , 3. August.

DaS Landesgewerbeamt in Stuttgart leistet
einen bemerkenswerten Beitrag zum Vier-
jahresplan . Es hat einen Preis von 2500 RM.
für Gedanken und Vorschläge ausgeschrieben,
wie ausländische Roh« und Werkstoffe durch
Heimstoffe ersetzt oder knapp werdende Werk«
stoffe eingespart oder ersetzt werden können.
Bewertet werden Vorschläge, wie und wo
knappe Werkstoffe (Holz, Metall u. a.) für
wichtigere bauliche Zwecke freigemacht werden
können, sowie Vorschläge und Konstruktionen
zur Verwendung von gepreßten Hart« und
Weichplatten aus Holzabfällen für die Bau«
und Möbelindustrie. An dem Preisausschrei«
ben kann jeder teilnehmen,  der geeig«
nete Vorschläge machen kann. Die eingereichten
Vorschläge solle» übersichtlich daraestellt wer«
den. Modelle, aus denen Material und Kon¬
struktionen hervorgehen, sind erwünscht. Eine
knappe Erläuterung von Beispiel und Gegen¬
beispiel, aus der Einzelheiten ersichtlich sind,
soll beigegeben werden.

Die Arbeiten sind spätestens bis I . Oktober
1937 an die Staatliche Beratungsstelle für das
Baugewerbe in Stuttgart , Kanzleistraße 28,
einzureichen. Sämtliche Arbeiten werden von
einem Fachausschuß, dem der Vorstand des
Württ . Landesgewerbeamts, die Vertreter der
Anstalten dieses Amtes sowie der Landeshand,
werksmeister angehören, bewertet. Die besten
Vorschläge werden mit Preisen bedacht. Das
Ergebnis des Ausschreibens wird öffentlich
bekanntgegeben. Den Teilnehmern ist frei«
gestellt, von ihren eingereichten Arbeiten spä¬
terhin beliebigen Gebrauch zu machen, sie bei-
spielsweise als Reichspatent oder Musterschutz
anzumelden, wobei die Beratungsstelle für ge¬
werblichen Rechtsschutz beim Württ . Landes»!
gewerbeamt mit Rat und Tat zur Verfügung
steht.
4««« Betriebe im Leistuiigskamvj!

Stuttgart , 3. August.
Es war vorauszusehen, daß der Ausruf

zur Teilnahme zum „Leistungskampf der
deutschen Betriebe" bei den Betriebssührern
unseres Gaues starken Widerhall finden
würde. Trotzdem darf man von dem vor«
läufigen Ergebnis überrascht sein, haben sich
doch bis heute nicht weniger als 3264 Be¬
triebe gemeldet, so daß man wohl mit
einer Gesamtzahl von rund 4000 Betrieben
rechnen kann, die ihren Willen zum sozia¬
listischen Staat unter Beweis stellen wollen.
Der Zahl nach marschiert Stuttgart mit 632
Betrieben an der Spitze, dann folgt Heil¬
bronn mit 370, Reutlingen mit 326. Rott¬
weil und Ulm mit je 203, Balingen und
Göppingen mit je 130 Betrieben.

Innerhalb der einzelnen Gaubetriebs,
gemeinschaften ergibt sich folgendes Bild:
„Der deutsche Handel" und „Das deutsche
Handwerk" mit je 579 gemeldeten Betrieben
geben die Führung . NBG 2 „Textil" mit
281, RBG 5 „Hol/ mit 223. NBG 1 „Nah-
rung und Genuß" mit 172, RBG 8 „Druck"
mit 142, NBG 4 „Bau " mit 131. NBG 10
„Verkehr und öffentliche Betriebe" mit 127,
RBG 12 „Banken und Versicherungen" mit
111 und RBG 16 „Stein und Erde" mit 100
Betrieben.

18238 WobnungenMbk lminmMr
Stuttgart , 3. August.

Nach einer vom Statistischen Reichsamt ver¬
öffentlichten Uebersicht über die Bautätigkeit in
Deutschland im Jahre 1936 war auch in Wärt-
temberg eine starke Zunahme an Gebäuden zu
verzeichnen. Insgesamt wurden hier 18 238
neue Wohnungen errichtet gegenüber 12 658 im
Jahre zuvor. Der Reinzugana an Wohnungen
ha! sich seit 1932 ständig erhöht. Württemberg
lag mit 6,5 neu erstellten Wohnungen auf
1000 Einwohner erheblich über dem Reichs¬

durchschnitt. Auch die Bautätigkeit für Ge«
baude, die nicht Wohnzwecken dienen, war
aus.:rordentlich stark. Es wurden im Berichts,
jahr 3351 solche Gebäude mit einem Raum«
inhalt von 5 098 000 Kubikmeter errichtet.

SKwarMrer aus Leidenschaft
Stuttgart . 3. August.

Aus unbezwinglicher, fast kindlicher Lust
am Autofahren hat der 20jährige Alfred
Adelsheimer aus Stuttgart schon als Ju-
«endlicher fremde Kraftwagen von der
Straße weggenowmen und Spazierfahrten
mit ihnen gemacht, um sie dann irgendwo
stehen zu lasten, wenn das Benzin ausging
oder der Wagen eine Beschädigung erlitt.
Mitunter entnahm er auch aus einem an«
deren parkenden Wagen weiteren Betriebs¬
stoff. Vor Verkästen der gestohlenen Wagen
entwendete er noch alle ihm brauchbar er¬
scheinenden Gegenstände, besonders Straßen,
karten, Werkzeug, Schlüssel und anderes.
Anderthalb Jahre Gefängnis , die er bisher
für diese Schwarzfahrten erhielt, vermochten
nicht im mindesten, ihn von weiteren Waden¬
diebstählen abzuhalten . Mindestens dreißig
solcher Diebstähle standen nun wiederum
vor der Sechsten Strafkammer zur Aburtei-
lung. Der Angeklagte hatte im Mai und
Juni dieses Jahres in Stuttgart wertvolle
Kraftwagen zu Spazierfahrten benützt, wo
immer er ihrer habhaft werden konnte. An
einem einzigen Tage stahl er vier Wagen
vom Parkplatz eines Mineralbads weg und
ließ sie in irgendeiner entlegenen Stadt-
gegend stehen. Die Schwarzfahrten dehnte er
mitunter bis zu 500 Kilometer aus . Eines
Tages fuhr er beim Alten Schloß einem
Krastradfahrer in die Quere, so daß dieser
stürzte und sechs Wochen krank darnieder¬
lag. Statt sich um den Verunglückten zu
kümmern, brachte der Angeklagte schleunigst
seinen gestohlenen Wagen in Sicherheit. Das
Urteil gegen ihn lautete auf vier Jahre Ge-

Die Arbeiten irnAugust
Im Obstgarten

ist die Kirschenernte beendet, die des Kernfrüh,
ödstes beginnt. Um die Früchte zu schonen, ist die
Benutzung gepolsterter Pflückkörbe anzuraten. Bei
der Ernte selbst sortiere man gleich nach Güte.
Sommerobst ist schnell verderblich. Druckstellen
und Beschädigungen müssen also vermieden wer¬
den. Wurmstichiges oder sonst krankes Obst ist
sofort küchenmäßig zu verwerten. Beim Pflücken
muß man vor allem daS Hruchtholz schonen.
Beim Beerenobst(besonders bei den Brombeeren)
zeigt der Geschmack den richtigen Zeitpunkt der
Reife an. — Die Himbeeren haben abgetragen.
Man kann nun sogleich mit dem Entfernen der
Tragruten beginnen, die kurz über dem Boden
abgeschnitten werden. Kranke Ruten werden ver¬
brannt. Von den Jungtrieben bleiben nur vier
bis sechs Tragruten für das nächste Jahr stehen.
Soweit die Sauerkirschen  abgeerntet sind,
kan» auch hier mit dem Auslichten und Ver¬
jüngen begonnen werden. Man glaube ja nicht,
daß nicht auch die anspruchslose Sauerkirsche jede
pflegliche Maßnahme lohnt. Der letzte Sommer-
schnitt an den Formobstbäumen ist zu beenden.
Er ist besonderŝwichtig als Vorarbeit für den
Winterschnitt, der bei richtiger Handhabung
eigentlich nur eine letzte Verbesserung des Grün-
schnitteS im August darstellt. Bei den Wein¬
reben  wird zwei Augen über dem letzten Frucht¬
ansatz entspitzt. Die als Tragruten für das nächste
Jahr bestimmten Triebe werden bei dem zehnten
bis zwölften Auge „gekappt". Erdbeerbeete
werden weiterhin entrankt, und eS wird zwischen
den Reihen gelockert. Ende des Monats ist die
beste Zeit zur Anlage neuer Beete. Diese sind
reichlich mit Stallmist, TorfhumuS oder ge¬
brauchsfertigen Humusdüngerartenanzureichern.
Wer Pflanzen kaufen muß. bevorzuge sogenanntes
anerkanntes Pflanzgut. Die Düngung der Obst-
bäume  mit schnellwirkenden Düngesalzen ist
jetzt einzustellen, damit das Holz ausreifen kann.
Nur dann ist es nämlich winterhart. Süße
Apfel forte » , von denen man eine größere
Ernte hat. verwendet man gerne zum Dörren.

sängnis . Von der beantragten Sicherungs-
Verwahrung wurde mit Rücksicht aus das
ärztliche Gutachten, das den erblich belaste¬
ten Angeklagten als besserungsfähig bezcich-
nete, noch einmal abgesehen.

Sie Lan-Mauytsta-tmeidet
Am Montagabend stürzte aus einem Hause der

Wilhelmstraße in Bad Cannstatt ein siebenjäh¬
riges Mädchen von einer Küchenveranda des
ersten Stockwerks in den Hosraum. Das Kind zog
sich hierbei lebensgefährliche Verletzungen zu.

Eine größere Anzahl städtischer Arbeiter und
Angestellten konnte in diesen Tagen auf eine
25jährige Tätigkeit im Dienste der Stadtverwal¬
tung zurückblicken. Das 40iährige Arbeitsjubiläum
durste der VermessungSasststentbeim Tiefbanamt
Karl Schnait mann  begehen.

Die Woche begann wieder mit einer Reihe von
Zusammenstößen zwischen Kraftfahrzeugen, die
sich bei Einhaltung der Verkehrsvorschriften sicher
hätten vermeiden lasten. So gab es nun wieder
eine ganze Reihe mehr oder weniger schwer ver¬
letzte Menschen und verbeulte Wagen. In Zuf¬
fenhausen lief ein sechs Jahre altes Kind  in die
Fahrbahn eines Motorrads, kam aber noch ver¬
hältnismäßig glimpflich davon.

Linier dem Erntemgen begraben
Bietigheim, 3. August. Die Zeit der Ernte

bringt leider wieder eine größere Zahl land¬
wirtschaftlicher Unfälle mit sich. So wurden
in Lauffen a . N. zwei Landwirte durch einen
umstürzenden Wagen, den ein scheuender
Stier umwarf , schwer verletzt. — In Groß-
sachsenheim fiel ein Landwirt vom Ernte-
wagen, als die Pferde Plötzlich anzogen. Er
erlitt innere Verletzungen. — In Bissingen
a . d. Enz stürzte an einer Böschung ein
Wagen um und begrub die Lenkerin des
Fuhrwerks und ihre Tochter unter sich. Wäh¬
rend die Mutter mit leichten Verletzungen
davonkam. erlitt die Tochter einen schweren
Schädelbruch.

Der l-uktsctiutr ist Wekir- unck Wickerstancks-
ntille, ist lüs organisierte Selbsthilfe aller
rleutscken Volksgenossen!

die übrigen zu Gelee. Marmelade. Paste. Apfel¬
mus u. a. Ueberhaupt muß man jetzt Sorge tra¬
gen, Vorräte für den Winter anzusammeln. Als
vorbeugende Maßnahme gegen Spät- und Lager-
schors empfiehlt sich noch eine letzte Spritzung
mit Schwefelkalk- oder Kupferkalkbrühe. Zur Be¬
kämpfung der Obstmade muß alles Fallobst täg¬
lich gesammelt und rasch verwendet werden.

Im Gemüsegarten
sollte jeder Gartenbesitzer den größten Wert dar-
auf legen, durch späte Aussaaten das Land noch
auszunutzen. Abgeerntete Beet, erhalten also noch
schwache Düngergaben und werden mit Spinat.
Wintersalat, Rapünzchen und Radieschen besät.
Um noch Steckzwiebeln zu ernten, ist eine Aus-
saat von Zwiebelsamen anzuraten, zumal der
Preis für Steckzwiebeln im -Frühjahr immer
ziemlich hoch ist. Bis Ende August sät man auch
die sogenannte Frühlingszwiebel,  die
vielen nicht bekannt ist. Sie liefert schon im
Frühling die ersten fertigen Zwiebeln. Hinge¬
wiesen sei auch auf die .Winterhecke-Zwiebel". die
im Frühjahr die beliebten Zwiebelröhrchen liefert.
Grünkohl kann noch bis Ende Juli ausgepflanzt
werden. Nach dem ersten Frost geerntet, ist er
am schmackhaftesten. Beim Räumen von Erbsen-
und Bohnenbeeten achte man daraus, das Kraut
nicht herauszureißen, sondern schneide eS ab. da¬
mit die Wurzeln im Boden bleiben. Nimmt man
nämlich einen Wurzelstock heraus, so wird man
viele kleine Knöllchen daran finden, die in der
Lage waren, den Stickstoff der Bodenlust aufzu¬
nehmen. Gerade aus solchen Beeten kann man
mit Ersold Karotten. Möhren oder Spinat säen.
Sind diese Gemüse >m Herbst noch nicht ver¬
brauchsfähig. so laste man Karotte» und Möhren
den Winter Uber draußen stehen. Man bedeckt sie
leicht mit Laub. Reisig oder Torfmull. Ls ist
dann sehr willkommen, schon im zeitigen Früh¬
jahr Gemüse ernten zu können. Es sei noch er¬
wähnt. daß oftmals da? Gießen gerade bei reg¬
nerischem Wetter am wirksamsten ist. weil der
von leichtem Regen angefeuchtete Boden daS
Gießmaster begieriger aüfnimmt als trockener.
Das Wasser wird also tiefer in den Bode« ein-
dringen und diesen länger leucht halten

PaewianUstch. Kach- r«PaeteiamHch. Kach- ruck izevb»i«n
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NSDAP . Kreisleitung Cal« . Der AretS-
letter.

Die Geschäfte des Kreisrevisors der NS¬
DAP . für die Ortsgruppen bzw. Stützpunkte
Bad Licbenzell, Bad Teinach, Calw, Decken-
pfronn , Gcchingen, Hirsau , Ncubulach, Ober-
reichenbach, Simmozhcim , Stammheim , Alt¬
burg, Althengstctt, Breitenberg , Möttlingen.
Neuhengstett, Neuweiler , Unterrcichenbach
und Zwerenberg gehen infolge Wegzugs des
Pg . Hans Groß  mit sofortiger Wirkung aus
den Pg . Fritz Huber  in Bad Teinach über
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Dentsche Arbeitsfront — Rechtsberatnng.
Am Donnerstag , 5. bs. Mts ., findet in bei

Zeit von 9—11 Uhr auf der Geschäftsstelleder
Deutschen Arbeitsfront , Calw, Bischofstr. 2,
eine Sprechstunde für Betriebsführer in
arbcitsrechtlichen Fragen , sowie eine Sprech.
stunde für das Deutsche Handwerk in Stcner-
fragen statt. — Ferner findet in der Zeit von
10—12 Uhr Rechtsberatung für Arbeitnehmer
statt.

Nat .-Soz . Kriegsopfer - Versorgung , Orts¬
gruppe Calw

Im Monat August fallen die Sprechstunden
aus . In bringenden Fällen wende man sich
an Pg . Karl Rathfclder.

Ehrenpreis des Führers zum Großen Preis
für Motorräder

Der Führer und Reichskanzlerhat für den dies,
jährigen Großen Preis von Deutschland für
Motorräder einen von Professor Max Esser  ge¬
schaffenen Ehrenpreis gestiftet.

Handball
TB . Calw Jugend — K.d.F . jEdelstahlwerk^

Krefeld) 19:8.
Fußball

FB . Calw Jugend — K.d.F . 8:9.

Stukkgarker Schlachkrnehmarkk
dom Dienstag. S. August

Auftrieb:  14 Ochsen 170 Bullen, 192 Kühe,
91 Färsen. 981 Kälber, 700 Schweine.

Preise : Ochsena, 43. K>37—40, c) 35. Bul¬
len a> 4l- 42. d> 38. c> 33. Kühe a> 39  - 42. d>
33- 38, c) 25- 32, 6) 15- 24, Färsen a> 10- 43.
d> 39, Kälber 8 Andere Kälber: s> KO- 65. b)
53—59, c> 42—50, äs 36—40, Schweine s> 56,5,
d> l. 56 .S. b) 2. 56,5, cj 55.5. ch 52,5, es 52,5,
ks—, gs , . 55,5—56,5. 2. - k> 50  - 51.5 NM.
für je 50  Kilogramm Lebendgewicht,

Marktverlaus-  Großvieh: s-Kühe. ». und
d-Ochsen, Bullen und Färsen zugeteilt, Handel in
den übrigen Wertklasten mäßig belebt, Kälber gut
belebt, Schweine zugetcilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch vom
3. August. Bullenfleischl . 75 Kuhfleischl . 72 bis
75. 2. 58- 63. 8. 48- 52. Färsenfleisch1. 75- 78,
Kalbfleisch1. 86—97. 2. 70—80, Hammelfleisch
1. 86—90. 2. 70—80, Schweinefleischl . 73 NM.
für je 50 Kilogramm. Marktverkauf: Dullen, und
FSrscnfleisch belebt. Kuhfleisch ruhig, Kalbfleisch
mäßig belebt, Hammelfleisch ruhig. Schweine¬
fleisch lebhaft.

Das Ziel des Kampfes der SA
ist die Ewigkeit unseres Reiches

ReichswettkLmpfeder SA
Berlin . 13. bis 15. August 1937

veoueUei»«e Nie üusslellung
„klloillerwebe ksnilrewebe
kilrHelmumIideur"
»US cksn kunstgsvvsrbliobsn ^ /srkstLtlsn cksr
llugsnctdurg SotzloS ^ sstsrburg im Wsstsr-
walck im Wslcksiorn -Zs » ! ir»

Lsottust , Disrislag bis Samstag , 3. bis 7. August
1937, tllgiiob nachmittags von 2 bis 8 Ubr.
Eintritt 20 Kkg.

^älikencl cisi"gessirl . iesigelegieki

vonriei-siag — ^«-eitag — Lamsiag
kommen ciis in clsn Istrien

Hostien unc! lagen angstallsnen
Liiokkreste

nockmals verküliZt rum Verkauf.

keste
!n rlen letrten rlrei Hzsn sie«
Lomorersckluü -Vertraut«» bei

kranr 8 cI »oei >Ien

OlDsur am  ülarlrt

MmWW
für Ladengeschäft

sofort oder später gesucht
Schriftl.Angebote unter Eh. 178

an di« Grschästsstell« dies. Blatte».

üsllkt«ISdmszedlnell
»»s ln» rusKgsseibSit.

Lest « Lsrsluns , dUIlgs ? rsl»o. Ltlcd-
unck Ltopkaolsltuog . LIIs Kaickilnsn
veräsn ln Lchluag genommen.

M !M WlSSAHÜM.
rhu « . l.«Kvk»lr, )L

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen dar versteigert Donnerstag,
S. 8., 11 Ahr in Unterreichen«
bach:2Schreibtische,1Schreibtisch¬
stuhl, 2 Aktenschränke, 20 Tafeln
Messing. Zusammenkunftb. Rat¬
haus. Gerichtsvollzieherstelle.

Schlanker ohne
Sewaltmaßnalimenk
Auf natürlichem Wege

l ft schlanker werden durch
.Seid«llropr"aus dem

VF ff̂ Extrakt wertvoller undI wirksamer Pflanzen,
i BegeisterteZuschriftrnk

8. 12 ja 30 Pfund Ge«
--1 WichtsabnahmeI-Selb»

nMfW Ürapz wirken wunder-bar! 60  St.RM.2.75.
Zu haben:

Ii»TVpolliekenu. Orozerivi»

Hirsau
Schöne

3-MiiieiMhlttiilg
vermietet

Eiseke, Schweinbachtal 74 Bei CalwMorg.  eingezüuutcr

SW - IUI» BttttNMle»
mit 40 tragenden Bäumen zu ver¬
kaufen.

Angebote unter A. 21 an di»
Geschäftsstelle ds. Blattes.

Mö bl.Zimmer
(mit Bad)

in wirklich ruhiger Lage
zu vermieten.

Wlesenweg 89
Schöne

Smgeil-Bohneii
verkauft in sedem Quantum.

Ehe. Stüener, Ealw.

l Brauchte LbslmWe
X X Presse

verkauft
Kart Schweizer, Weilderstadt.ÜUllM«min IMINl«!
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